
¥ Bielefeld (HPV). „Der Cham-
pionatstag hat gezeigt, dass man
Jugendliche doch noch für etwas
begeistern kann. Außerdem ist
diese Art einer reiterlichen Ver-
anstaltung der richtige Weg für
den Einstieg in den Turnier-
sport“, erklärte der Vorsitzende
des Stadtreiterverbandes (SRV),
Arnold Riedenklau, anlässlich
des Jugendchampionats des Ver-
bandes auf der Anlage des RV
Vilsendorf.

Für den Reitertag im Bielefel-
der Norden hatten 55 Nach-
wuchsreiter ihre Nennungen ab-
gegeben. Nach Auswertung der
fünf verschiedenen Prüfungen
(„Harmonisches Reiten“, „Rich-
tiges Reiten“, „Mut genug für
Hindernisse?“, „Springdressur
mit Hindernissen“ und „Sicher
in der Hilfengebung“), die zur
Klassifizierung, der zum Cham-
pionat gehörenden Disziplinen
zählen, ergaben sich folgende
Ranglisten in dem Endklasse-
ment.

Bei den Jugendreiterinnen
platzierten sich: 1. Laura Pettke
(22,5), 2. Jessica Eiffler (beide
Dornberg/22,2), 3. Josefine
Flentje (Vilsendorf/21,7), 4. Ta-
bea Sander (Vilsendorf) und Ju-
lia Schallau (Dornberg/beide
21,3), 6. Sahrah Lohmeyer und

Julia Jeitner (beide Vilsen-
dorf/20,8).

In der Dressur lautet die Rei-
henfolge: 1. Joelle Heidemann
(Vilsendorf/22,6), 2. Dara Sofie
Horstmann (22,0), 3. Sarah Kas-
tigen (21,1), 4. Greta Fubel
(20,6), 5. Paula Wesely (alle
Dornberg/19,8).

Im Springen stehen drei Reite-
rinnen in der Liste auf Platz eins:
Jessica Eiffler, Dara Sofie Horst-
mann (beide Dornberg) und Ca-
rolin Born (Vilsendorf), 4.
Laura Pettke (Dornberg/21.1),
5. Joelle Heidemann (Vilsen-
dorf/21,0) 6. Zoe Sommer
(Dornberg/20,4).

„Wir haben viele neue junge
Gesichter gesehen – und die Er-
fahrenen haben sich gesteigert,
sodass diese bald an den Stadt-
meisterschaftenteilnehmen kön-
nen“, freute sich SRV-Jugend-
wartin Sabine Mafigu-Lamottke
und zog ein zufriedenstellendes
Fazit.

Zufrieden:Michael Born (Vorsitzender Vilsendorf/hinten links), Sabine Mafigu-Lamottke (rechts) und Ar-
nold Riedenklau (2. von rechts) mit den platzierten Reitern.  FOTO: VIEMANN

DornbergerschöpfendenRahmab
REITEN: Jugendchampionat des Stadtreiter-Verbandes ein voller Erfolg
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¥ Bielefeld. Das hatte sich der
TuS 97 Bielefeld-Jöllenbeck si-
cher anders vorgestellt. Der Sai-
sonstart aller Jürmker Män-
ner-Teams ist entgegen jeder
Gesetzmäßigkeit gründlich da-
neben gegangen.

Für ein kleines bisschen Auf-
hellung im Handball-Dorf sor-
gen nur die Landesliga-Frauen,
die ihrem Aufstiegswunsch auch
ohne eigenes Zutun einen klei-
nen Schritt näher kamen. Haupt-
konkurrent Nordhemmern ver-
lor überraschend 26:27 in Elsen.
Damit muss das Team von
Tanja Höner im Gegensatz zu
denOberliga-Männern die ange-
peilte Versetzung noch nicht
frühzeitig ad acta legen. Für die
mit 4:6 Punkten gestarteten Her-
ren sind hingegen während der
Herbstpause nicht nur im spiele-
rischen und taktischen Bereich
viele Baustellen offen.

Trainer Walter Schubert ist
auch als Psychologe gefragt.
Manchem Spieler (Gojacic, Kop-
schek)müssteob der letzten Leis-
tungen wohl der Kopf gewa-
schen werden. Mancher Akteur
(Kopschek, Gojacic) muss aber
nach Anfeindungen aus dem ei-
genen Publikum auch mental
aufgebaut werden. Die Geduld
auf den Rängen scheint jeden-
falls zu Ende.

Sind die Fans schon zu ver-
wöhnt? Zuletzt stand eine erste
Jöllenbecker Mannschaft (da-
mals noch als HSG Bielefeld II)
im Jahr 2003 mit einem negati-
ven Punktekonto da. So tief im
Schlamassel wie damals (2:14
Punkte) steckt der TuS 97 der-
zeit allerdings noch lange nicht.
Trotzdem muss sich nun zeigen,
wie gut die über Jahre so erfolg-
reiche Mannschaft mit der
schwierigen Situation umgeht.
Sanktionen kann sich der Verein
nicht erlauben, der Kader ist oh-
nehin schon geschrumpft. Nach-
verpflichtungen sind nicht
leichtzu finden, zumal es qualita-
tiv hochwertige Akteure sein
müssten.

„Wir spielen einfach nicht auf
den Punkt“, fasst Trainer Schu-
bert die missliche Lage zusam-
men. Es gibt viele Einzelaktio-
nen, aber wenig funktionie-
rende Spielzüge. Individuelle
Klasse sei vorhanden, was fehle,
ist die Geschlossenheit. Die will
Schubert nun auch neben den
Feld wieder stärken. Am Sams-
tagging es zumgemeinsamen Es-
sen. „Sich neu kennen lernen
und enger zusammen rücken“,

heißt die Devise. Das nächste
mal auf die Probe gestellt, wird
das Jöllenbecker Kollektiv am 7.
November in Gladbeck.

In der Reserve ist die Laune
ähnlich schlecht. Die starke Vor-
bereitung ist mit nunmehr 2:8
Punkten längst vergessen. „Wir
müssen die Herbstpause nutzen
und an unseren Schwachstellen
arbeiten“, bemüht Trainer
Heiko Nossek eine Aussage, die
auch für das Oberliga-Team
hätte getroffen werden können.
Für zusätzliche emotionale Auf-
wühlung sorgte das verlorene
Derby gegen Löhne/Obernbeck.

Die Jöllenbecker unterstellten
Löhnes Dirk Schnake, bei einem
harten Foul absichtlich Maik
Braunheims Verletzung in Kauf
genommen zu haben. Natürlich
interpretierten beide Seiten
diese strittige Situation unter-
schiedlich.

Einig waren sich Nossek und
sein Löhner Pendant Lutz
Strauch, dass Barack Obama
den Friedensnobelpreis mehr
verdient hat als die am Derby be-
teiligten Handballer. Strauch:
„Da hat sich keiner durch Fair-
ness hervorgetan.“ Der beschul-
digte Schnake etwa habe schon

zur Pause eine dicke Oberlippe
gehabt. „Nach dem Spiel sah er
nicht besser aus. Da war einiges
angeschwollen. Darüber haben
wir uns auch nicht beschwert“,
so Strauch. In der Tat hat der
TuS 97 Bielefeld-Jöllenbeck II
derzeit genug damit zu tun, sein
hohes Potenzial wieder in
Punkte umzumünzen.

Vergleichsweise gut nimmt
sich da die Situation des TuS 97
III in der Bezirksliga aus. „Für
mich war das noch ein relativ gu-
ter Start“, meint Co-Trainer
Nils Stötefalke angesichts des
zehnten Platzes mit 4:6 Punk-

ten. Klar ist, dass die Mann-
schaft immer wieder Unterstüt-
zung aus der ebenfalls nicht gut
gestarteten A-Jugend (10., 2:8
Zähler) braucht. So zeigte Yan-
nick Hansel am vergangenen
Samstag in der Bezirksliga eine
ordentliche Partie.

Stötefalke: „Er hat das Spiel
schnell gemacht und war varia-
bel einsetzbar.“ Andere Nach-
wuchsspieler schlampen noch
mit ihren für das Doppelspiel-
recht einzureichenden Unterla-
gen. Wenigstens das dürfte ein
Problem sein, das kurzfristig be-
hoben werden kann.

¥ Bielefeld (cwk). Beim gut be-
setzten 10-km-Straßenlauf in
Steinhagen-Brockhagen plat-
zierten sich vier Bielefelder in
den Top Ten. Besonderen
Grund zur Freude hatten zwei
Brackweder: Sascha Heckmann
verbesserte auf dem offiziell ver-
messenen Kurs seine persönli-
cheBestzeit auf 33:06 Min., Mar-
tin Zobel-Schmidt gewann die
Klasse M45 in 34:52 Min.

Heckmann lief nur neun Se-
kunden nach dem Böckstiegel-
laufsieger Ingmar Lundström
ins Ziel. „Es war ein gelungenes
Rennen, ich bin sehr zufrie-
den“, unterstrich der Brackwe-
der, der den früheren Her-
mannslauf-ZweitenThomasBö-
ckenholt (34:19) klar auf den 5.
Rang verwies. Ganz vorn domi-
nierte der vom LC Paderborn
zumLAZ Troisdorf/Siegburg ge-
wechselte Christian Gemke
(32:14), Zweiter wurde der Bra-
keler Hermannslauf-Dritte Mi-
chael Brand (32:37).

In seiner letzten M45-Saison
gelangen Martin Zobel-
Schmidt, der 2008 mit 35:07 zu
Buche stand, 34:52 Minuten
und damit der Sprung unter das
35-er Limit. Olaf Kreuzberg
(TuS Eintracht), vor zwölf Mo-
naten noch Gesamtsieger in

Brockhagen, belegte diesmal als
zweitschnellster M45-Senior
den 10. Rang hinter einem Ver-
einskollegen, dem M40-Besten
Volker Heyne. Bei den Frauen
führte Mareike Walkenhorst
(TSVE) als Fünfte das Bielefel-
der Aufgebot an, gefolgt von der
W50-Klassensiegerin Sabine

Hempelmann (SVB), die – be-
gleitet von Magnus Mühlenweg
– beachtliche 43:26 Min. lief.

Beim 5-km-Jedermannlauf
wurde die Zeitmessung wegen
eines technischen Problems ver-
zögert ausgelöst; deshalb sind
alle Zeiten mit einem Aufschlag
vonmindestens einer halben Mi-
nute zu bewerten. Der Doppel-
sieg ging jedenfalls an den TuS
Eintracht, Perez Kersten (16:56
Min.) lag 13 Sekunden vor Diet-
mar Rohregger. Gut hielten sich
die Schülertalente Tjard Göß-
ling (SVB, M11) und Lea Blasey
(TSVE, W12) auf dem neunten
bzw. zweiten Gesamtplatz.

´ Bielefelder Ergebnisse
10 km – Männer: 4. Sascha Heck-
mann (SVB, 2.M35) 33:06 Min., 6.
Martin Zobel-Schmidt (SVB,
1.M45) 34:52, 9. Volker Heyne (Ein-
tracht, 1.M40) 35:20, 10. Olaf Kreuz-
berg (Eintracht, 2.M45) 35:27, 18.
Thomas Krümpelmann (SVB,
4.M40)38:00, 23. Paul Odparlik (Ein-
tracht) 39:14. – 27. Gerd Grund-
mann (TSVE, 1.M55) 40:34.
Frauen: 5. Mareike Walkenhorst
(TSVE) 40:59 Min., 7. Sabine Hem-
pelmann (SVB, 1.W50) 43:26, 9.
Steffi Fernandez (TSVE, 5.W40)
44:52, 11. Maren Krüger (SVB,
2.W30) 45:22. – 32. Inge Stock
(TSVE, 1.W70) 66:55.

Verrannt: Jasmin Gojacic und der TuS 97 sind so schlecht wie seit langem nicht mehr in die Spielzeit gestartet.  FOTO: CHRISTIAN WEISCHE

PersönlicheBestzeit:Sascha
Heckmann (SVB).  FOTO: KREFT

¥ Essen/Bielefeld (cwk). Ein
Marathon mit Bedingungen,
wie man sie nur selten antrifft:
Bei idealen Temperaturen war
esnahezu windstill am Baldeney-
see. Und, abgesehen von einer
kurzen Nieselregenphase, blieb
es auch trocken. Wenn dann
noch die eigene Form stimmt,
kann das gelingen, was Kirsten
Heckmann (SVB) vorgestern in
Essen schaffte – eine Verbesse-
rung um fast sieben Minuten auf
2:50:37 Stunden.

Noch am Abend war das
Glück aus jedem Satz herauszu-
hören. „Heute hat eben alles ge-
passt, ich habe das Optimum he-
rausgeholt“, sagte die Her-
mannslaufsiegerin von 2007. In
Essen, wo schon ihre bislang bes-
tenZeiten herausgesprungen wa-
ren (2:57:52/2006 und 2:58:45/
2008), hatte sie die 2:55-er
Marke angepeilt. Und unter-
wegs, als es noch etwas besser als
erwartet lief, auf 2:53 gehofft;
am Ende kam sogar noch deut-
lich mehr heraus. Da stellte sich
dann auch nicht eine Spur von
Bedauern ein, ein fast greifbares
Traumziel – unter 2:50 Stunden
zu bleiben – relativ knapp ver-
passt zu haben.

„Ich bin den zweiten Halbma-
rathon rund zwei Minuten
schneller gelaufen als den ers-
ten“, freute sie sich. Es habe sich
gut angefühlt, sei dann zum
Ende hin aber doch noch sehr
hart geworden. „Ich war absolut
am Limit, mehr war nicht mög-
lich.“ Ihren ersten „Hänger“
hatte sie schon bei Kilometer 25
zu überwinden. Später erhielt
sie einen Motivationsschub da-
durch, dass sie noch viele Män-
ner überholte.

Unter 237 Finisherinnen be-
legte sie einen völlig ungefährde-
ten 3. Rang vor der Dortmunde-
rin Vanessa Rösler (3:00:31).

Schneller waren nur die überle-
gene OWL-Rekordlerin Silvia
Krull (LG Lage-Detmold,
2:40:40) und Silke Optekamp
(LG Mönchengladbach,
2:48:27), die auch in der west-
deutschen Meisterschaftswer-
tung der Frauen-Hauptklasse
und der W30 vor ihr lagen. Auf
westfälischer Ebene gewann
Kirsten Heckmann jeweils den
Vizetitel. In Westfalen hätte ihre
Zeit im Vorjahr den 3. Rang hin-
ter Irina Mikitenko und Silvia
Krull bedeutet, in der deutschen
Bestenliste immerhin den 16.
Platz. Für Kirsten Heckmann
war Essen jedenfalls ein perfek-
ter Saisonabschluss, jetzt will sie
sich zunächst eine Laufpause
von drei Wochen gönnen.

Überaus erfolgreich war die-
ser Marathon auch für Anita
Bollweg (TSVE). Wer hätte ge-
dacht, dass sie als westdeutsche
und westfälische Seniorenmeis-
terin der Klasse W45 aus Essen
zurückkehren würde? Und das
mit einer überraschend starken
Zeit: 2008 stand sie mit 3:27:50
Std. vom Köln-Marathon in der
Bestenliste, jetzt gelang ihr mit
3:18:48 der Sprung unter die
3:20 Stunden.

Ihr Klassensieg fiel deutlich
aus; mit fast acht Minuten Rück-
stand folgte ihr eine Konkurren-
tin aus dem LA-Kreis Bielefeld,
Doris Potthoff (LC Solbad Ra-
vensberg). In den Frauen-Ge-
samtwertungen der Meister-
schaften erreichte Anita Bollweg
auf westdeutscher Ebene den
zehnten, auf westfälischer den 6.
Rang. Weitere TSVE-Ergebnisse
(offener Marathon) – Männer:
Michael Brinker (70. M45)
3:19:19 Std., Andreas Knecht
(39. M35) 3:23:13, Heiner Lüt-
gert (122. M40) 3:29:21. –
Frauen: 32. Tanja Lütgert (8.
W35) 3:28:49.

Auf ihrer Lieblingsstrecke: In Essen scheint es für Kirsten Heckmann
stets besonders gut zu laufen.  FOTO: CLAUS-WERNER KREFT
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LEICHTATHLETIK: Marathon-Bestzeit pulverisiert

„Ichbinsehrzufrieden“
LEICHTATHLETIK: Sascha Heckmann Vierter in Brockhagen

EinHandballdorfinSchwierigkeiten
Die Herrenteams des TuS 97 müssen in der Herbstpause den ungewohnt schlechten Saisonstart aufarbeiten
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